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Chemnitz wird Sitz der Landesdirektion
Einsatz im Bündnis »Gemeinsam für die Region Chemnitz« erfolgreich
Der Hauptsitz der Landesdirektion Sachsen kommt nach Chemnitz. »Der erstmalige starke Zusammenhalt für die Region Chemnitz hat gezeigt, was wir gemeinsam schaffen können. Die heutige Entscheidung ist nicht nur ein Bekenntnis des Freistaates zur Region, sondern vor allem ein Erfolg all derer, die sich für den Standort Chemnitz eingesetzt haben: die Präsidenten der beiden Kammern IHK und Handwerkskammer, der Präsident des Industrievereins, der Präsident der Initiative Südwestsachsen, die zahlreichen Unternehmer, die Landräte des Regionalkonvents und natürlich die regionalen Abgeordneten.
 Ihnen allen danke ich für ihr Engagement in den vergangenen Monaten«, so Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig. Das Bündnis »Gemeinsam für die Region Chemnitz« hatte sich mehrfach an den Freistaat, zuletzt in einem offenen Brief direkt an Ministerpräsident Stanislaw Tillich gewandt, um zu erreichen, dass die zahlreichen für Chemnitz sprechenden Faktoren in den Entscheidungsprozess einbezogen werden. So schafft die Region die höchste Wertschöpfung in Sachsen mit den wenigsten öffentlichen Mitteln. Zudem handelt es sich um die am dichtesten besiedelte Region im Freistaat. Die zentrale Lage sichert zudem eine gute Erreichbarkeit der Mittelbehörde.   
Bürger entdecken Sitzungssaal
Stadtverordnetensaal mit Festakt wiedereröffnet – Nach großem Andrang weitere Führungen am kommenden Wochenende

Das Neue Rathaus Chemnitz feiert im September 2011 sein 100-jähriges Bestehen. Seinen Auftakt erlebte das Jubiläumsjahr am vergangenen Samstag: Mit einem Festakt haben die Chemnitzer Stadträte ihren Sitzungssaal wieder in Besitz genommen. Der Stadtverordnetensaal ist ein von seiner Architektur und künstlerischen Ausgestaltung bedeutendes Jugendstil- Juwel im Neuen Rathaus Chemnitz. Zu seiner Ausstattung gehört auch das berühmte und während Bau und Rekonstruktion sorgfältig verpackte Monumentalgemälde von Max Klinger »Arbeit – Wohlstand – Schönheit «. 
In den vergangenen 18 Monaten wurde der Saal historisch getreu rekonstruiert und dabei auch mit moderner Technik ausgestattet. Der Festakt begann mit dem Begrüßungsruf von Türmer Stefan Weber und dem vom Opernchor der Theater Chemnitz furios dargebotenen »Hallelujah« aus dem „Messias«- Oratorium von Händel. 
In ihrer Festrede charakterisierte Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig den Stadtverordnetensaal als das »Zentrum des Hauses« und die kommunale Selbstverwaltung als »wesentlichen Antrieb und Bestandteil unserer Demokratie«, als »traditionsreiches, hohes und stolzes Gut«. 
Die Oberbürgermeisterin ging auf Geschichte und Gegenwart des Saales ein und sprach über seine Nutzer: „Bürger repräsentierten damals und repräsentieren heute die Stadtgesellschaft. Noch nie waren Stadträtinnen und Stadträte so frei und demokratisch legitimiert und deshalb so gefordert in der Verantwortung wie heute. Kommunale Selbstverwaltung ist wesentlicher Antrieb und Bestandteil unserer Demokratie…“

Auf das Ziel der Sanierung und Rekonstruktion hinweisend, den ursprünglichen historischen Charakter des Raumes herauszuarbeiten, erklärte die Oberbürgermeisterin: »Gleichzeitig soll die Funktionalität des Saales für unsere Sitzungen und einige ausgewählte Veranstaltungen gegeben sein. Die klassische Verbindung also von Tradition und Moderne. Dieser Raum hat durch die feinsinnige Sanierung seine ganze Würde zurückbekommen. Es ist an uns, ihn mit Geist, Sinn und Leben zu füllen.« Zugleich fordert Ludwig auf, sich daran zu halten, was die Vorgänger vor 100 Jahren formulierten: »Das Gemeinwohl ist das erste und oberste Gesetz.« 
Drei Hammerschläge zur Eröffnung 

Nach der Festrede überbrachte der älteste Stadtrat des Gremiums, Stadtrat Dr. Eberhard Langer, ein Grußwort. Anschließend informierten Ronny Wehlend vom hauptverantwortlichen Planungsbüro Obermeyer Albis Bauplan GmbH und die verantwortliche Innenarchitektin Eske Tynior zur Rekonstruktion des Stadtverordnetensaales. Zum Ende des Festaktes weihte Oberbürgermeisterin Ludwig den Saal symbolisch mit drei Hammerschlägen ein und nutzt dabei den Hammer des Stadtverordnetenvorstehers zur Eröffnung des Neuen Chemnitzer Rathauses anno 1911. Der Hammer war Geschenk des sächsischen Staatsministers Heinrich Beck, zuvor selbst OB in Chemnitz, zur Einweihung des Rathauses.
Führungen als Publikumsmagnet

Im Anschluss an den Festakt waren die Chemnitzer ab 15 Uhr eingeladen, den Saal in Augenschein zu nehmen. Für sachkundige Erläuterungen und Auskünfte standen die Oberbürgermeisterin sowie Türmer Stefan Weber und Frank Schubert, Leiter Zentrale Gebäudebewirtschaftung der Stadt Chemnitz, zur Verfügung. Auch am kommenden Samstag wird es deshalb nochmals Besichtigungen mit Türmer Stefan Weber geben: Für die Veranstaltungen um 12 Uhr, 12.30 Uhr und 13 Uhr gibt es die kostenlosen Tickets an der Rathaus-Information.   
Kurz gemeldet:
VHS-Semesterstart

Das Sommersemester 2011 startet im März mit mehr als 800 Kursen, Veranstaltungen und Workshops. Das Programm erscheint am Montag und liegt dann in allen öffentlichen Einrichtungen wie Sparkassen, Kinos, Schulen, Einkaufszentren und natürlich im DASTietz aus. www.vhs-chemnitz.de  
Baumesse 

Zur 7. Baumesse lädt die Messe Chemnitz vom 4. – 6.2. von jeweils 10 – 18 Uhr wieder Häuslebauer, Hand- und Heimwerker ein. 250 Aussteller erwarten die Besucher auf einer Fläche von 8.400 Quadratmetern. Auf die kleinen Handwerker freut sich Elefant Oskar im Kinderland. www.messe-chemnitz.de 

Lesung 

Peter Wawerzinek erhielt 2010 für seinen Roman »Rabenliebe« den Ingeborg-Bachmann-Preis. Er erzählt darin die eigene Kindheit, als er von seiner Mutter allein in der DDR zurückgelassen wurde. Er liest aus diesem Buch am 3.2., 19 Uhr, in der Stadtbibliothek im DAStietz. www.stadtbibliothek-chemnitz.de  
CampusKulturnacht 

Zum vierten Mal präsentieren morgen Abend ab 19:30 Uhr in der Mensa Reichenhainer Straße junge Künstler unter den Chemnitzer Studierenden ihre Talente im Rahmen einer internationalen CampusKulturNacht – junge Bands, Tanzgruppen, Jongleure und viele andere sind dabei. www.swcz.de  

Top-Leichtathletik 
Beim 15. Internationalen Erdgas Hallenmeeting des LAC Chemnitz morgen Abend ab 18 Uhr im Sportforum werden die Laufentscheidungen besonders spannend. So ist neben Staffel- Europameister Jimmy Vicaout (FRA) auch die deutsche EM-Bronze- 4x100-m-Staffel dabei. www.lacerdgas-chemnitz.de  
Ideen für fünf weitere Jahre 
Generaldirektorin Ingrid Mössinger will fünf weitere Jahre an der Spitze der Kunstsammlungen bleiben 
Die Stadt Chemnitz will den Vertrag mit Ingrid Mössinger, der Generaldirektorin der Kunstsammlungen, um fünf weitere Jahre verlängern. Der aktuelle Kontrakt, der bereits zwei Mal erneuert worden war, läuft Ende Mai aus. Die notwendige Vorlage will die Verwaltung dem Stadtrat im Frühjahr vorlegen. »Ich freue mich sehr, dass Frau Mössinger weiterhin ihre Kraft, herausragendes Können und ihren Kunstsinn auf so besondere Weise in den Dienst unserer Stadt stellen möchte«, sagte Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig. 

»Die beste Direktorin, die es gibt« 

»Es gibt viele Beispiele für ihren Erfolg, den sie mit sympathischer Hartnäckigkeit erarbeitet. Ich bin sicher, dass uns Frau Mössinger auch in den nächsten Jahren überraschen und begeistern wird. als Ihr und ihren Mitarbeitern ist es zu danken, dass unsere Stadt in der Kunstwelt heute wieder einen so klangvollen Namen hat. Chemnitz ist moderne Industriestadt und zugleich Kunststadt – und das ist dank Ingrid Mössinger kein Widerspruch mehr. Wie haben uns entschieden, die beste Direktorin für die Kunstsammlungen zu behalten, die es in Deutschland gibt.« 
»Ingrid Mössingers Begeisterung für die Kunst ist grenzenlos«, sagt Kulturbürgermeisterin Heidemarie Lüth. »Dieser Leidenschaft kann sich niemand entziehen. Das Spannendste ist dabei für uns und das Publikum: Ingrid Mössinger hat keine Berührungsängste, ihr Kunstgeschmack kennt nur ein Kriterium – Qualität.« Ingrid Mössinger ist seit 1996 Generaldirektorin der Kunstsammlungen. Unter ihrer Regie wurden große Ausstellungen gezeigt, beispielsweise zu Munch, Kirchner, Cranach, »Picasso et les femmes« oder die Weltpremiere der Bob-Dylan-Werke. Sie holte die hochkarätige Sammlung Gunzenhauser ebenso nach Chemnitz wie die Sammlung Feininger und zahlreiche weitere Kollektionen. 
Orden und Preise: Mehrfach ausgezeichnet 
Für ihr Engagement wurde Ingrid Mössinger vielfach ausgezeichnet. Sie wurde zum Ritter der französischen Ehrenlegion ernannt (2006), trägt die Sächsische Verfassungsmedaille (2010) und den Verdienstorden der Bundesrepublik (2007), das dänische Ritterkreuz des Dannebrogordens (2010) und den Medien- und Kommunikationspreis »Heiße Kartoffel« (2010). Im Jahr 2010 wurden die Chemnitzer Kunstsammlungen zudem vom Kritikerverband AICA zum »Museum des Jahres« gekürt. Das Haus residiert im Gebäude am Theaterplatz, das im Sommer 2010 nach umfangreicher Sanierung vollständig als Kunstmuseum mit verdoppelter Ausstellungsfläche wiedereröffnet wurde. Im Zuge der Bauarbeiten flossen insgesamt 22 Millionen Euro in das Haus, das im Jahr 2009 100 Jahre alt wurde. 
Die nächsten Ausstellungen in den Kunstsammlungen

Michael Morgner Bilder 1985–2008. 
Gezeigt wird ab Sonntag bis 20. März ein Überblick von mehrteiligen und großformatigen Werkkomplexen des Chemnitzer Künstlers, die zwischen 1985 und 2008 entstanden sind. Neben zwei Einzelwerken, drei Figuren im Raum und die Studie zum Turiner Schweißtuch, umfasst die Ausstellung fünf mehrteilige Arbeiten: die Triptychen Jüdisches Requiem und die beiden Gletscher- Triptychen sowie den Vierteiler Einsiedel und das Pentaptychon Selbstporträt. 
Allgemein bedient sich die expressive Bildsprache seiner Werke verschiedener Mischtechniken und vereint Tuschzeichnungen mit Prägedruck, Radierungen und Lavagen. Oftmals wird die Bildoberfläche nachträglich bearbeitet, so werden Partien vom Maluntergrund abgeschält oder mit Hautabdrücken versehen. 
JAN DIBBETS. Horizons. 
Die Kunstsammlungen Chemnitz präsentieren ab Sonntag bis 13. März 2011 den zeitgenössischen Konzeptkünstler Jan Dibbets. Zahlreiche internationale Ausstellungen belegen seine gestalterische Kraft. Die in der Ausstellung »JAN DIBBETS. Horizons« gezeigten Papierarbeiten stammen aus der Serie New Horizons/Land + Sea. Es sind hauptsächlich große Formate, die unterschiedlich angeordnet, ein Nebeneinander von Dünen- und Meerlandschaften zeigen und beim Betrachter tradierte Sehgewohnheiten entlarven. Nach 1997 ist es bereits die zweite Einzelausstellung von Jan Dibbets, die in den Räumen der Kunstsammlungen Chemnitz präsentiert wird. 
www.kunstsammlungen-chemnitz.de   
ASR-Chef geht nach Dresden

Gerold Münster verlängert Vertrag im Herbst nicht wieder
Der Betriebsleiter des Abfallentsorgungs- und Stadtreinigungsbetriebes der Stadt Chemnitz (ASR), Gerold Münster, wird seinen im Herbst auslaufenden Vertrag aus privaten Gründen nicht wieder verlängern. Darüber informierte er in der vergangenen Woche die Mitglieder des Betriebsausschusses des Stadtrates. Münster war seit 2005 in Chemnitz als Betriebsleiter des ASR und des Entsorgungsbetriebes der Stadt Chemnitz (ESC) sowie Geschäftsführer der WeTraC Wertstoff- Transport Chemnitz GmbH. Er werde künftig in leitender Position für die Veolia Umweltservice GmbH in Sachsen tätig werden. 
»Ich bedanke mich für das mir bislang entgegengebrachte Vertrauen insbesondere bei der Oberbürgermeisterin, den Damen und Herren Bürgermeistern sowie den Stadträtinnen und Stadträten der Stadt Chemnitz. 
Dieser Dank gilt auch den Beschäftigten von ASR, ESC und WeTraC, die mich stets mit ihren Leistungen überzeugten,« so Münster in einer Mitteilung. In der verbleibenden Vertragslaufzeit von Herrn Münster sind noch wesentliche Entscheidungen vorzubereiten bzw. umzusetzen. 
Hierzu zählen unter anderem auch die Umsetzung bzw. Einleitung von Optimierungsmaßnahmen im Rahmen des Verwaltungsentwicklungs- und Konsolidierungskonzeptes, die Vorbereitung der Abfallgebührensatzung ab 2012 einschließlich der Umsetzung der Sperrabfallentsorgung auf Abruf sowie die Aufstellung des Winterdienstkonzeptes für die Wintersaison 2011/2012.  
Wechsel an der Spitze der CMT

Der Geschäftsführer der CMT Citymanagement  und Tourismus Chemnitz  GmbH, Michael Quast, wird in  Kürze aus der Geschäftsführung  ausscheiden.  Dieser Schritt erfolgt aus eigenem  Wunsch, weil er aus familiären  Gründen eine andere Tätigkeit als  Tourismusmanager im bayrischen  Regensburg aufnehmen möchte.  Dies teilte Ulrich Geissler, Geschäftsführer  der Muttergesellschaft  der CMT, der Chemnitzer Wirtschafts-  und Entwicklungs GmbH  und Mitgesellschafter der CMT am  Freitag vergangener Woche mit.  
Zum Gedenken an die NS-Opfer      

Anlässlich des bundesweit veranstalteten Gedenktages für die Opfer des Nationalsozialismus findet in Chemnitz morgen um 10 Uhr am Mahnmal im Park der Opfer des Faschismus eine Veranstaltung zum Gedenken und zur Erinnerung statt. Die Ansprache hält Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig. Die Chemnitzer Oberbürgermeisterin ruft Bürgerinnen und Bürger der Stadt auf, an der Gedenkveranstaltung teilzunehmen. An der Gestaltung des Programms der Veranstaltung sind auch in diesem Jahr wieder Schülerinnen und Schülern des Chemnitzer Sportgymnasiums beteiligt. 
In Chemnitz wird seit 1945 der Opfer der nationalsozialistischen Gewaltherrschaft gedacht. Seit 1997 wird entsprechend   der Initiative des damaligen   Bundespräsidenten Roman Herzog am 27. Januar, dem Tag an dem 1945 das Konzentrations- und Vernichtungslager Auschwitz von sowjetischen Truppen befreit worden ist, bundesweit der Opfer des Faschismus gedacht.  
Chemnitzer unter Spaniens Himmel   

Morgen Nachmittag eröffnet   Bürgermeisterin Heidemarie   Lüth um 16 Uhr im Ausstellungsraum des Rathauses (Eingangsbereich, links) eine Ausstellung zum 75. Jahrestag des Beginns des spanischen Bürgerkriegs 1936. 
Thema der Ausstellung   »Chemnitzer unter Spaniens Himmel« sind die freiwilligen Interbrigadisten aus vielen Ländern der Welt, die für die Verteidigung der spanischen   Republik gekämpft haben. Zu den 35.000 Freiwilligen gehörten auch 5.000 deutsche Antifaschisten, die in Spanien gegen die Legion Condor der Deutschen Wehrmacht kämpften. In der im Rathaus gezeigten Ausstellung, Initiator ist der VVN/BdA Chemnitz, werden auf 25 Tafeln Biographien Chemnitzer Interbrigadisten und Originaldokumente vorgestellt.
Preis für Wunder-Board
Wissenschaftler der TU entwickeln Snowboard, das mitdenkt 

Forscher des Institutes für Strukturleichtbau und Sportgerätetechnik der TU haben ein Snowboard entwickelt, das sie im Februar auf Europas größter Leitmesse für Sportartikel, der ISPO in München, vorstellen. Das Snowboard verfügt über einen Lagenaufbau, der bei der Kurvenfahrt die Kante etwa ein Millimeter in den Schnee drückt, somit den Kantendruck beim Carven, also bei der Kurvenabfahrt auf der Piste, erhöht und in der Folge den Halt und die Boardkontrolle auch bei höheren Geschwindigkeiten erheblich verbessert, das Brett passt sich also der Fahrsituation an.  

Kurz gemeldet:

Tagesmütter müssen nicht zurückzahlen  

Die bisherige Aufarbeitung des  Sachverhalts zu viel gezahlter  Beiträge an Tagesmütter hat  ergeben, dass die Ursache eine  fehlerhafte Auslegung der  Richtlinien innerhalb des Amtes  für Jugend und Familie gewesen  ist. Entgegen der Satzung der  Stadt Chemnitz waren die Elternbeiträge  zusätzlich zu den  laufenden Geldleistungen überwiesen  worden. »Der Fehler lag  bei uns. Wir haben darum  entschieden, dass wir keine  Rückforderungen an die 35 betroffenen  Tagesmütter stellen  werden«, erklärt die zuständige  Bürgermeisterin Heidemarie  Lüth. Seit Jahresanfang erfolgen  die Auszahlungen an die Tagesmütter  entsprechend der  Forderung des Rechnungsprüfungsamtes  auf Grundlage der  vom Stadtrat beschlossenen  Satzung. Das weitere Verfahren  wird in der Verwaltung vorbereitet  und mit den Stadträten  diskutiert. 
Tag der offenen Tür an Chemnitzer Schulen 

Morgen öffnet die Mittelschule  Altendorf, Ernst-Heilmann-Straße 11, 09116 Chemnitz die  Türen (www.fv-ms-altendorf.de), am Freitag das Johannes-Kepler-  Gymnasium, Humboldtplatz 1,  09130 Chemnitz (www.kepler.c.sn.schule.de). Am Samstag folgen  die Mittelschule Gablenz,  Adelsbergstraße 90, 09126  Chemnitz (www.ms-gablenz.de), das Dr.-Wilhelm-André-Gymnasium,  Henriettenstraße 35,  09112 Chemnitz, (www.andre.c.sn.schule.de), das Karl-Schmidt-Rottluff-Gymnasium, Hohe Straße  25, 09112 Chemnitz (www.ksrgym.de) und das Sportgymnasium,  Reichenhainer Straße  210, 09125 Chemnitz (www.sportgymnasium.de).  
Partnerstadt  plant Ausstellung 

Das Collegium Bohemicum in  unserer Partnerstadt Ústí nad Labem (Aussig) plant eine Dauerausstellung  mit dem Titel »Geschichte  der Deutschen in den  böhmischen Ländern«. Das Museum  soll auch Begegnungsstätte  zwischen Nordböhmen  und Sachsen werden. Den zeitlichen  Rahmen der Ausstellung  bilden Ereignisse von der Besiedlungswelle  im 13. Jahrhundert  bis zur Gegenwart des 21.  Jahrhunderts. Zur Ausstattung  baut das Collegium Bohemicum  eine Sammlung aus eigenen Beständen  auf. Dazu werden noch  Exponate zum Kauf, als Leihgabe  oder Schenkung gesucht.  Weitere Informationen zum Inhalt  der Ausstellung und gesuchten  Ausstellungsstücken  sind unter folgender E-Mail-  Adresse erhältlich: info@collegiumbohemicum.cz  
Ausstellung im Gesundheitsamt
Eine neue Ausstellung wird heute  im Gesundheitsamt der Stadt Chemnitz  im Haus Am Rathaus 8 eröffnet:  Gezeigt werden Computerzeichnungen  von Petra Staudte unter dem  Titel »Maus über Kopf oder: Bilder  vom Leben«. Petra Staudte wurde  1965 in Köthen geboren, ging in  Karl-Marx-Stadt zur Schule und erlernte  den Beruf einer medizinischtechnischen  Assistentin. Nach  14-jähriger Berufstätigkeit erkrankte  sie und hatte in der anschließenden  Rehabilitationsphase reichlich Gelegenheit  zum Gestalten. Anregungen  zu ihren Bildern fand sie in dieser  Zeit fand in Kliniken und ambulanten  Einrichtungen
Gebietspässe für Seko vorgestellt
Detailkonzepte geben Auskunft über Entwicklungsziele  und Maßnahmen

Baubürgermeisterin Petra Wesseler  hat in der vergangenen Woche die  Gebietspässe – Detailkonzepte aufbauend  auf dem gesamtstädtischen  Städtebaulichen Entwicklungskonzept  Chemnitz 2020 (SEko) –  erstmals öffentlich vorgestellt. Die  Pässe geben Auskunft über die Entwicklungsziele  und Maßnahmen in  den acht Einwohnerversammlungsgebieten  in Chemnitz. Im November  2009 hatte der Stadtrat das SEKo  beschlossen und die Verwaltung  beauftragt, ergänzend zur gesamtstädtischen  auch eine stadtteilbezogene  Betrachtung vorzunehmen.  Die Pässe bereiten die aktuelle Situation  sowie Stärken und  Schwächen der Teilräume auf. Des  Weiteren geben sie die Schwerpunkte  der mittelfristigen Finanzplanung  an. Aussagen zu den  Hauptausfallstraßen und Magistralen  haben Eingang in die Pässe  gefunden.

Darüber hinaus wurden  erste Ergebnisse aus den parallel  bearbeiteten Konzepten zum Wohnraumbedarf  und Siedlungswohnungsbau  aufgenommen.  Die Pässe dienen neben der Information  der Bürgerinnen und Bürger  auch den Stadträten als Unterstützung  in der Ratssitzung zur  Haushaltsplanung am 9. Februar.  Wesentliche Ziele von Haushalt und  Finanzplan sind in den Pässen abgebildet.  Baubürgermeisterin Petra Wesseler:  »Die gebietsbezogenen Stadtentwicklungskonzepte  sind ganz bewusst  zunächst als Entwurf  konzipiert. Sie sollen qualifizierte  Diskussionsgrundlage sein, um mit  den Bürgerinnen und Bürgern, den  Stadträtinnen und Stadträten und  weiteren Akteuren der Stadt gemeinsam  an der Entwicklung von Chemnitz  zu arbeiten. Die geplante breite  Bürgerbeteiligung – durch Akteurskonferenzen  und öffentliche  Ausstellung – kann die Legitimität  der nach diesem Prozess im Stadtrat  zu beschließenden Gebietspässe  deutlich steigern. 
Es sind alle Interessierten  herzlich eingeladen sich  einzubringen.«  Die Bürgerbeteiligung zum SEKo  mit den Gebietspässen findet vom  Februar bis Mai 2011 statt. So werden  die Pässe ab 28.02.–  31.05.2011 im Rahmen einer  Ausstellung im Technischen Rathaus  öffentlich präsentiert und der  Internetauftritt für das Beteiligungsverfahren  freigeschaltet.  Außerdem wird Baubürgermeisterin  Wesseler in jedem der acht Gebiete  eine Akteuerskonferenz mit ansässigen  Bürgerinitiativen, Vereinen, Verbänden  und Ortschaftsräten durchführen. 
Premierenfieber
Oper bekommt am Samstag Preis der Deutschen Theaterverlage überreicht

 Die selten aufgeführte Oper »Die Heimkehr des Verbannten« von Otto Nicolai erlebt am Samstag um 19:30 Uhr ihre von Publikum und Fachpresse mit Spannung erwartete Premiere im Opernhaus Chemnitz. Nach der Wiederaufführung von »Il Templario im März 2008 ist »Die Heimkehr des Verbannten« die zweite Wiederentdeckung einer Nicolai-Oper in Chemnitz. Im Mittelpunkt steht Leonore. Sie hat vor Jahren Artur geheiratet, der dann allerdings das Land als Staatsfeind verlassen musste und von dem man annahm, dass er dabei den Tod fand. Nun will Leonore Edmund, einen angesehenen Staatsmann, heiraten. Genau an diesem Tag taucht jedoch der tot geglaubte Artur wieder auf … 
Die Musikalische Leitung übernimmt der Generalmusikdirektor Frank Beermann, für die Regie ist Philipp Kochheim, der erstmals an der Oper Chemnitz arbeitet, verantwortlich. In den Hauptpartien sind Julia Bauer (Leonore), Hans Christoph Begemann (Edmund) und Bernhard Berchtold (Artur) zu erleben. Die Premiere wird live bei Deutschlandradio Kultur übertragen. Die Premiere von »Die Heimkehr des Verbannten« wird in doppelter Hinsicht ein besonderer Tag für die Theater Chemnitz. Anlässlich dieser Vorstellung erhält die Oper den Theaterpreis der Stiftung des Verbandes Deutscher Bühnen- und Medienverlage. Bereits morgen findet im Schauspielhaus Chemnitz die Premiere von Henrik Ibsens »Peer Gynt« statt (19:30 Uhr). Regie führt Claudia Bauer, die bereits 2005 mit Lessings »Miss Sarah Sampson« dem Chemnitzer Publikum eine eindrucksvolle Inszenierung lieferte. Peer Gynt neigt zu prahlerischem Verhalten und unglaublichen Geschichten. 
Als gesellschaftlicher Außenseiter flieht er in die Einsamkeit und scheint mit Solveig, die ihm folgt, endlich Ruhe zu finden in seinem rastlosen Leben. Doch sein Wesen treibt ihn unaufhörlich weiter, er zieht hinaus in die große Welt, bereist ferne Länder, macht Karriere. Dem Leben aber kommt er nicht näher. Am Ende seiner Reise ist sein Leben vorbei und er ist wieder zurück, zu Hause, verlassen und allein. Sein Leben war ein Traum. Sein Traum. Der Norweger Henrik Ibsen hat mit »Peer Gynt« ein allgemeingültiges Menschheitsgedicht geschrieben, dem die Bezeichnung »nordischer Faust« nur zu Recht zuteil wurde. www.theater-chemnitz.de 

Ehrenamt im Mittelpunkt

Aufruf zur Beteiligung an den Interkulturellen  Wochen in diesem Jahr  
Vom 17. September bis 1. Oktober  feiert Chemnitz die 21. Interkulturellen  Wochen. Unter dem Motto  »Integration durch Engagieren – Interkulturelle  Wochen im Europäischen  Jahr der Freiwilligkeit« finden  im Herbst Veranstaltungen wie Länderabende,  Diskussionen, Fachtage,  künstlerische Darbietungen und vieles  mehr statt.  Ab sofort steht die Ausländerbeauftragte  der Stadt, Etelka Kobuß, für  Veranstaltungs- und Beteiligungsvorschläge  zur Verfügung.  
Die Interkulturellen Wochen in  Chemnitz stellen in diesem Jahr das  ehrenamtliche Engagement als  Chance für vielfältige Integrationsprojekte  in den Mittelpunkt. Hintergrund  ist der Beschluss der Europäischen  Kommission, 2011 zum  »Europäischen Jahr der Freiwilligentätigkeit « auszurufen. Schirmherrin  ist wie in den vergangenen  Jahren Oberbürgermeisterin Barbara  Ludwig.  Wer sich an den Interkulturellen Wochen  beteiligen beziehungsweise  diese unterstützen möchte, kann  sich an Etelka Kobuss, Ausländerbeauftrage  der Stadt Chemnitz, wenden.

Ausländerbeauftragte c/o Stadt   Chemnitz, Sozialamt, Annaberger   Straße 93, 09120 Chemnitz.   Tel.: 0371 / 488-5047   Fax: 0371 / 488-5099   Email: auslaenderbeauftragte@stadt-chemnitz.de . Anmeldeformulare sind unter   www.chemnitz.de  abrufbar    
Aus einer Hand
Pflegenetzwerk bietet kompetente Beratung –   Kooperation von Stadt und Pflegekassen    

Pflegefall – was ist zu tun und wie geht es weiter? – Betroffene und Angehörige    stehen häufig zunächst ratlos vor der Bewältigung des mit einer Pflegesituation verbundenen tiefen Einschnitts in das alltägliche Leben und den damit verbundenen organisatorischen Problemen. So ist beim Thema Pflege guter, kompetenter Rat gefragt – und der ist wie die Praxis zeigt auch gar nicht teuer: Denn Betroffene und    Angehörige bleiben nicht auf sich gestellt, auch wenn oftmals schnelle, umgehende Hilfe durch den plötzlichen Eintritt eines Pflegefalles erforderlich ist. 
Diese Hilfe, so informiert das Sozialamt der Stadt Chemnitz, erhalten Bürger in Chemnitz unkompliziert und kostenfrei in den zehn Beratungsstellen des »Unterstützungsnetzwerkes Pflege C«. Ratsuchende und/oder Angehörige werden hier wohnortnah zu Unterstützungsangeboten umfassend informiert. Durch eine optimale Zusammenarbeit aller im Bereich Pflege, Versorgung, Betreuung und    Beratung von Menschen mit Unterstützungsbedarf arbeitenden Partner, bleiben und lange Wege von Ansprechpartner zu Ansprechpartner und Nachfragen erspart. Angeboten wird vielmehr guter,  kompetenter Rat aus »einer Hand«. Unabhängig von einer Pflegekassenzugehörigkeit können sich Bürger mit ihrem Anliegen an eine der zehn Beratungsstellen (www.chemnitz.de > Soziales & Gesundheit > Pflege)    wenden. Pflegeberater und Sozialarbeiter telefonisch informieren, in einer Beratungsstelle oder auf Wunsch auch zu Hause zu beispielsweise folgenden Themen:   
Welche Unterstützung ist möglich, wenn sich Pflegebedürftigkeit abzeichnet?   

Was genau ist zu tun, wenn ein Pflegefall eintritt?   

Welche Anträge sind wann und wo zu stellen?    
Welche Serviceleistungen und  Dienste können Sie in Ihrer Wohnung unterstützen?  
 Alle Fragen der Betroffenen und Angehörigen werden selbstverständlich individuell und auf Wunsch auch vertraulich behandelt. Das »Unterstützungsnetzwerk Pflege    C« wurde im Juli 2009 in den damals drei sächsischen Modellregionen Chemnitz, Görlitz und Nordsachsen gestartet. In Chemnitz wurde die bis zum 31. März 2010 reichende Modellphase in Kooperation von Sozialamt der Stadt Chemnitz und den Pflegekassen (AOK Plus,  Barmer GEK, DAK, IKK Klassik, KKH - Allianz, Knappschaft) getragen. Wer sich vorsorglich informieren, konkret beraten lassen    möchte oder Unterstützung vor Ort benötigt, wendet sich an eine Pflegeberatungsstelle der    Pflegekassen oder an das    Sozialamt der Stadt Chemnitz,  Annaberger Straße 93, 09120 Chemnitz. Telefon: 0371/ 488- 5555, E-Mail: pflegenetz_c@stadt-chemnitz.de 

Kurz gemeldet:
Sprechstunde des Seniorenbeirates 

Am kommenden Montag findet von 10 bis 12 Uhr im Beratungsraum (Zimmer 28) der Abteilung Senioren-, Behindertenhilfe, Örtliche Betreuungsbehörde im Technischen Rathaus, Annaberger Straße 93, 09120 Chemnitz die nächste öffentliche Sprechstunde des Seniorenbeirates statt. Bürgerinnen und Bürger haben die Möglichkeit, sich zum Termin mit Hinweisen, Anregungen und Vorschlägen an einen Vertreter des Seniorenbeirates zu wenden. Vor Ort stehen als Ansprechpartner Roland Fluhr und Egbert Däumler zur Verfügung – beide sind als sachkundige Einwohner Mitglied des Seniorenbeirates. 
Spenden zum Welt-Lepra-Tag

Das Gesundheitsamt bittet um Unterstützung der Spendenaktion zum Welt-Lepra-Tag. Anlässlich des Welt-Lepra-Tages am 30. Januar bittet das Gesundheitsamt der Stadt Chemnitz um Unterstützung der vom Deutschen Aussätzigen Hilfswerk (DAHW) initiierten Spendenaktion. Die DAHW, 1957 gegründet, setzt sich seit über 50 Jahren für Menschen mit Lepra ein, hat die Entwicklung der heute gültigen Standardtherapie vorangetrieben und stellt sicher, dass Menschen mit Lepra Zugang zu Diagnose und Therapie bekommen. www.dahw.de  
Regionalausscheid Jugend musiziert 

Der 20. Regionalwettbewerb »Jugend musiziert« wird 2011 vom Regionalausschuss »Jugend musiziert« Chemnitz in Zusammenarbeit mit dem Kulturbüro der Stadt Chemnitz durchgeführt. Er findet für die Region Chemnitz am Wochenende in der Städtischen Musikschule Chemnitz, im Gymnasium Stollberg und in der Musikschule Flöha statt. 63 junge Künstlerinnen und Künstler haben sich im Solobereich für die Wertungskategorien Klavier, klassischer Gesang und Drum-Set angemeldet. 61 Teilnehmer stellen sich im Ensemblebereich in den Wertungskategorien Bläser-Ensemble, Streicher-Ensemble, Akkordeon- Ensemble und Neue Musik dem Urteil der Fachjurys. Die Teilnehmer haben fleißig geübt, um hohe Punktzahlen zu erhalten und als Preisträger zum Landeswettbewerb im März in Löbau delegiert zu werden. Die Termine in der Städtischen Musikschule Chemnitz, Gerichtsstraße 1 - 3: Klavier am Samstag, 9 – 18 Uhr und Sonntag, 10 – 18 Uhr; Gesang: Samstag von 17 – 19:30 Uhr. www.musikschule-chemnitz.de        

